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OKroniK
A. August Nordwestlich Litowsk wirft die Armee des
i-mogs Josef Ferdinand die Rüsten und nimmt über
^m"6̂ ^ Mn . ...^ L.?L .? ardanellenfront wird»immneueniront wirdj>r,teilt, das die Alliierten bei ihrem vergeblichen Anariff

21. August schreckliche Verluste erlitten° Vor der Front
»jroci Regimentern fanden die Türken 3000 tote Feinde.

In der ChampUne und in den Vogesen
iklrn die Unfern Erfolge. — Truppen der Heeresgruppe

mdenburg machen nördlich des Riemen 760 Rüsten zu
'„?■ Ilhorn geht weiter nach Osten,•1.860 Rüsten,u Gefangenen und erbeutet mehrere

chinengewehre. Armee v. Scholtz nimmt Knyszyn
- debt- südlich Tykocin über den Rarem. Armee
Sallivib erzwingt den Rarem. Übergang, macht

Gefangene und nimmt neun Maschinengewehre. —
:esgruppe Prinz Leopoldv. Bayern wirft den Feind
drn Bialowieska»Forst. 1700 Gefangene werden
nacht. - Heeresgruppev. Mackensen geht weiter vor.
.eichlsch-ungarische Truppen durchbrechen auf der Süd.

>i,:ont von Brest-Litowsk die vorgeschobenen Stellingen
i ffwng. Telle der Armeev. Linsingen dringen aus demM« des Bug nach Norden vor.

Ireft-Eiiowrk gefallen;
Herum ist den verbündeten Truppen, die in einem
wochenen Siegeszuge die Russenheere vor sich

ein befestigter Platz des Feindes, der ihm
" Bedrängnis Schutz bieten sollte, in die Hände

Ueber der Festung Brest - Litowsk,  die
ffenplatz ersten Ranges galt, wehen jetzt unsere
und mit dem Verluste dieses Stützpunktes ist

l Heere des Großfürsten Rikolawitsch drvyende
-«phe in nächste Nähe gerückt. Die heute nach-
l emgetroffene Siegesmeldung, die in der üblichen
verkündet wurde und wieder hellsten Jubel aus-"ftttt:

lGrotzes Hauptquartier , 23. Aug. (Amtlich.)
»Mestun « Brest-Litowsk ist gefallen. Deutsche

« Sfterreichifch.ungarische Truppen stürmten die
»er West, und Rordwestfront und drangen

H« » acht in das « ernwerk ein. Der Feind gav
***1 die Festung frei.

Ober ste Heeresleitung.

wurde der Feind geworfen. Auch im Walde östlich
von Augustow  dringen Teile der Armee des Ge¬
neraloberstenv. Eichhorn  nach Osten vor. Weiter
südlich wird um den Berezowka - Abschnitt  ge¬
kämpft. Unsere Spitzen haben Bialy st okerreicht
Tie Armee des Generals v. Gallwitz  warf den
Feind vom Orlanka - Abschnitt  nördlich und süd¬
östlich vor B i e l sk zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinz Leopold von Bayern.  Der
schwer geschlagene Feind flüchtete in das Innere des
Bialowieska - Forstes.  In der Gegend von
Kamienieg . Litowsk  hält er noch stand.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen . Die Festung Brest-
Litow s k ist gefallen.  Während das österreichisch¬
ungarische Korps des Feldmarschalleutnantsv. Arz
gestern nachmittag nach Kämpfen zwei Forts der
Westfront nahm, stürzte das bayerische 22. Reserve¬
korps die Werke der Nordwestfront und drang in der
Nacht in das Kernwerk ein. Der Feind gab darauf
die Festung frei. Auf der ganzen Front der Heeres¬
gruppe von Bialowieska bis zum Sumpf¬
gebiet um Pripjet (südöstlich von Brest-Litowsk)
ist die Verfolgung in vollem Gange.

© '©anbgranatenfeuer einen Angriff
8SEL» re*Kt‘ Unt re Gruppen vernichteten durch einen
«ästigen Gegenangriff einen großen Teil des Feindes.
Dem übrigen Teil gelang es, zu entfliehen. Am Vor¬
mittag des 23. Augusts machte der Feind einen ähn-
M en  versuch bei Yechil Tepe und Sungubair, jedoch
L llhH  lewe Graben zurück, nachdem er starke Ver-

luste erlitten hatte. Bel Sidd ul Bachr schossen auf dem
rechten Flügel unsere Artilleristen einen feindlichen Fessel-
änderungm ^ beri  übrigen Fronten keine Ver-

r

Oberste Heeresleitung.

% der deutschen Heeresleitung.
E ôtzes Hauptquartier , 26. Aug. (Amtlich.)

' »nrg-schauplatz.
^ich von Beausejourin der Champagne

Ku* vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen
«sch° Angriffe behauptet.

bliche Flugzeuggeschwader warfen gestern
^ "vtale  oberhalb und unterhalb von Saar-
k. Mben. Mehrere Personen wurden getötet
0 ‘ Ter Sachschaden ist unwesentlich . Vor

waren die Geschwader in ihrem Hafen
^ gutem Erfolg von unseren Flug-
Her̂ ^ 3 r i f f en worden. Außerdem büßten
Flugzeuge ein.  Eins stürzte bei Bol-

^nend ab; Führer und Beobachter sind tot.
J -j*» Remilly  mit seinen Insassen unver-

Hand. Ein drittes wurde von einem
W^ pfflieger beiArracourt (nördlich von

M vor der französischen Linie zur Landung
Und von unserer Artillerie zerstört. Das

— v im Feuer unserer Abwehrgeschütze bei

^ ^ ^ südwestlich von Nomeny) hinter der

Der österreichische Tagesbericht.
^ 'yVug kW. B. Nichtamtlich.) Amtlick, wirdverlautbarl: 25. Aug. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
^,l.e Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand und

des Generals v. Köveß drängen im Verein mit den
Verbündeten den Feind unter unausgesetzten Kämpfen
gegen die Lesna zurück. Auch der Widerstand der noch
südwestlich von Brest-Litowsk kämpfenden Russen ist ge¬
brochen. Sie wurden durch die Divisionen des Generals
v. Arz und durch deutsche Truppen an den Fortaürtel
geworfen. Nordöstlich Wlodawa treiben deutsche Kräfte
den Feind immer tiefer in die Wald- und Sumpfzone
^wvin. Die Reiterei des Feldzeugmeisterso. Puhallo
geht beiderseits der von Kowel und Kobrin führenden
Straße vor. Honved-Husaren erstürmten ein verschanztes
Do« an, der Bahnlinie Kowel- Brest-Litowsk. Zwischen
WladiMir-Wolijnsk und der'bessarabischen Grenze herrscht

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo wurde

gestern die feindliche Infanterie, die sich am Südhana
des Monte der sei Busi eingenistet hatte, durch unser
Geschutzfeuer zum eiligen Verlassen ihrer Stellungen ge¬
zwungen. Unsere Front südwestlich San Martina stand
wieder unter dem Feuer schwerer Artillerie. Mittags
setzten die Italiener hier zu einem neuen Angriff an,
der gleich den vorgestrigen Vorstößen nahe an unfern
Verteidigungslinienabgewiesen wurde. Vor dem Görzer
und Tolmeiner Brückenkopf sowie im Krngebiete herrscht
verhältnismäßigRuhe; dagegen hält lebhaftere Tätigkeit
des Feindes vor Flitsch und Raibl an. Im Tiroler
Grenzgebiet entwickeln sich mehrfach Kämpfe. Gestern,
spät abends, begann feindliche Infanterie gegen den
nördlichen Abschnitt der Hochfläche von Lavarone vor-
zugehen; heute früh war dieser Angriff abgeschlagen.
Beiderseits der Tonalestraße greifen seit Morgengrauen
mehrere italienische Bataillone an; hier ist der Kampf
noch im Gange. Die Artilleriegefechte dauern nahezu
an der ganzen Tiroler Grenze fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höker,  Feldmarschalleutnant.

r '̂ uplatz.
W 8ru pp « des Generalfeld mar-
| t ‘ ^ i n denburg.  Bei Bau sk  und
E. (südöstlich von Mitau) haben sich
TS ?*’ östlich und südöstlich von Ko w n o

' «ampfe ih^ n Fortgang. Vor Olita
Truppen den Vorstellungen der

Wichen Sejny und Keresz (Njemen)

Schwere Uerlufte der UerDfindeten an den Dardanellen.
Koostautiuopel, 25. Aug. (SB. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit: Bei den Dardanellen auf der
Front von Anaforta am 23. August nichts von Be¬
deutung. Wir stellen jetzt die schweren Verluste fest, die
der Feind während der Schlacht vom 21. August vor
den Schützengräben unseres Zentrums erlitt. Auf einer
Front von kaum zwei Regimentern zählten wir über
3000 tote Feinde. Die von uns gemachte Beute ist noch
nicht zu übersehen. Bei Ari Burnu versuchte der Feind
am Abend des 22. Augusts nach heftigem Gewehr-,

0en Riß im rulTircbeti Beere.
Durch die Besetzung von Kowel.

. 'Dv.̂ österreichische KriegSoresseyuartier gibt über die
durch die Belebung des wichtigen Eisenbahn- und Straßen-

$n>n„e,n öie  Landkarte zeigt, daß die eherne
Mauer, die sich burdurch südöstlich Brest-Litowsk, in
der Hohe der Eisenbahnlinie Cholm- Kowel zwischen
b ff./? Vaume nördlich und südlich davon gruppierten

- russischen Armeen hineinschob. diese in zwei vom
einander abgeschnittene Gruppen trennt. Die Ver¬
bindungsbahn Brest- Litowsk—Kowel, die weiter
gegen Odessa nach Süden und gegen Kiew in
das Innere des Reiches führt, ist für die Russen oer-
{?” "*. Kowel können die nördliche und die
fudliche!Halste der russischen Armee nur weit im Innern
des Reiches auf leistungsfähigen Eisenbahnen miteinander

Ünden. Bei Rückschlägen auf den westlichen
Abschnitten dieses Gebietes erwächst der russischen
Heeresleitung aus der Nachbarschaft der Polefie-Sümvfe

neue Schwierigkeit, die den Kräfteaustauschzwischen
solchen Heeresteilen, die einander in der Luftlinie

j verhältnismäßig nahe wären, ausschlteßt und dadurch
Umgruppierungen erschwert.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand und die
Armeegruppe Koeves, sowie die deutschen Armeen um
und nördlich Brest-Litowsk machten gegen Osten auf der
ganzen Linie weitere Fortschritte. ' oer

Russischer Rückzug hinter die Berefina?
m -.Die LondonerMorningpost' meldet aus Petersbura-

letzten Meldungen setzt sich der Rückzug der
cusllschen Arniee bei Brest-Litowsk in üfflî -r
lo,t.  D -r MJw« « w,gm d-r SüZu cm
Sraet »lli-iord-nlllt Uninlg . m  Btlji noch nlchs fjo
ob der Ruckzug genau in östlicher oder mehr in nord-
östlicher Richtung erfolgt ist, weil hierüber strenges Still»
schwelgen bewahrt wird. Es folgt jedoch hieraus d^ die
russischen Truppen oder ein Teil von ihnen hinter der
Veresina Stellung nehmen werben. Man « chnet dami?
daß sich Brest-Litowsk noch einige Tage batten mM*'
DiAr kurze Zeitraum, glaubt man, wird genügen die
russischen Heere vor einer Umzingelung von Norden' und

Aockensen und Hindenburg, u bewahren. —
d°° dÄ, « m 6i“ 6“ « -» »"->- °d».
Kleine Kriegspoft. --

Berlin , 26. Aug . Wie amtlich mitaetellt wird mnrt
oorgefiern obenb ein feindlicher Flieger  Bomben au!
Cffen̂ uro10 ^°"°"Sgebietes fleIeflene StadtDen.rfr.At 0;mRifäa?,ir befnut  unbedeutender Sachschaden
ver tzt̂ WLB )^ "̂ Ersonen wurden ,um Teil schwer

Ätf JUffiÄ 5K ”"“1

Kundgebungen.
Kaifertiche Ebnung fürftlicber Beerfübrer.

bat dem deutschen Kronprinzen,
oon Bayern und dem Herzog

Württemberg den Orden Ponr le M^rite
u"&°n jeden der drei fürstlichen Heerführer ein

d? ^ legramm gerichtet, in dem er ihren Verdiensten
zollt beutsche Sache in warmen Worten Anerkennung

belßt̂es?^ Telegramm an den deutschen Kronprinzen

Schlaft nI»eo Tâ en sährt sich die Erinnerung an die
-rat. L°n?wy. . in der sich die 5. Armee unter

ftSsrÄT ? in nrachtigem Ansturm den Weg ins
dann dis r bahnte Von Erfolg zu Erfolg schritt sie

Erfüllung ihrer Aufgabe, die Ver-
bes Westheeres mit der Heimatgrenze zu sichern,

^gknd nördlich von Verdun gewiesen wurde.
We se SS  diesen ihren Auftrag in vollkommenster
e -j ’p obt und dadurch mit die Grundlage für unsereSiege im Osten geschaffen. Niemals ist in ihr während
Wr,Ä en£ Zweien Zeit der Angriffsgedanke erloschen,
^ciraenos haben sich zabe Tapferkeit, unbeugsamer Wille.

smae.-



den Feind niederzunngen . Sm müh-

LL°'Ä"S « !°Ä A--E-
*° Sm Ätonotitntn » » Ä # * *

ol! Süir -l in d-r H " -,« « S « i»w ^ sll„ bie  ® tt nje
tfS2 ä - °-° - stn#Ä“

Ksrir - ÄtsÄ ? ’
feÄtmilutSÄSl B- d°n 9 « * « *  M
Rücken gedeckt zu haben. nS

• U" : l

S Wenn der Kaiser zum Angriff ruft
ein Armeebefehl deS deutschen Kronprt - zem ^
® Der deutsche Kronprinz bat . der Saar¬

brücker Voikszeitung zufolge. am 22. August
1 folgenden Armeebefehl erlaffen. . ^

Schlacht oon ßoiww . JMW imim« m{c babet  j ein
vor unseren Augen dahmgerauschh^ ett^^ ^ stEgsbewehrte
dursten, wie die deutschenH ' Angriffsfreude schitMien

S '- ffriS Ä srs
HfclWf Ä 1Ä Ä
foi«« .» htah « etf-inan «»-
Uni-- Slai .huutiätma . mit
Wut ansturmenden Seinbe m “ Siegeszug unserer
und der nur so den unv g “ bei e,nem  Vulkan
Brüder im Osten ermöglichte, gt ement sich reckt und
unter dünner Decke das un Kräfte frei

Ki, " " s'wn !« i» \ oU V, ».» « i-m -n.  di - Si -- -r
von Longwy !' .

Von -freunä unä femci.
Allerlei Dradt « und Korrespondenz. Meldungen.]

. 61» gelehriger ScbOlê Cadoro. ^

SÄffiSs ?J?J8WCS
«WMWt Di- »fgsj. 1(StWienWenleituna »o6t H* dm „t„ ri)in(,« be.
immer mehr an. Nur ein um iw Romane . Großfürst
merkbar: General Cadorna « ^ tersburger Telegraphen-

W 'fHLÄvK -KL .*L? AL
» s ää | ‘ig - ^Ä r
meldet sich aber d>e deutsche . » ^ ^ ^ gesberichtS in das
Ö , dl , E - b. i G -« Ä » « all » »-im GM --- I
Cadorna in die Schule gegangen.

Der Gitnfedoktor.
Hum »ristilch- N- »-«> «»" v . « »»«.« »ch« »»»-

Rachbru« >«r»»ten.
59] ‘™u ■

Kafcber frieden oder engbnde J <rdcrb,n.

fchlub verlangen. Cmeder

WWW
ST ®Är .Äl | Wt di. u.-d---«
Londoner Vorstädte eingeschmuggelt. « ner  "

Engländer find immer DeucbUr und Lugner.
S Göteborg . 25. August.

sss&ara ssa-sftt *» ----- °--

SSÄntliÄ
nicht alle Trümv^ umeren Gegmrn^ in ^v ^ Eng.
wollen, vergleichen St « diese Wo« ê ^ otilene besetzte:

über Deutschlaub« vorgeben Berhalten gegen
ganze Welt aufgeregt, über wngu ^ Unterschied«
Griechenland niemand. U o zz„ teidtgung seines Da.
Na Li ° nd. K -L d- ii - Mi, i- in-n °ii°,. n Ini „ .
esten nickt« »u tun.' „ ckt. aber Deutschland ist.Ja ' , sagte lch. . .Ste JWJ™ *" " «« .riR*» worden, weil
euch  K »e baden teent aoer 'L-rurnuiu- e- >;

"/ °esn? ^ n' d,̂ V °kmScht-? ish welche' die" Lisch "' Reu-
welche die belgische Reu

snta &A -« Kr-i°n! g » a »s 6Ä
SffiWSSSSSÄSASulm>.d.m«m-nii-.
°^ Älab den Rüsten an und wunderte- mich, dab gerade
er diese klare Auffastung der Dinge batte . ^ als Ant-

.Wir gebildeten russischen Kauue - » cteg durch,
wort au, meine stumme Frage .billigen diesen Kneg ° «
au» nicht. Er wird namenloses Elends - uf^ em ^
zurücklasten, und wir baben me «mg gewesen. Setzt
Eng Luder sind immer veumrer a »» ^ » Benutzung der
fällt die Maske. Seinerzeitwollten sie ™ in » ntroe“ pen

sssftffi» %B äY& Iää «1 a
griechische Neutralit ^ ^ es kaUhtüN̂ vê » &Qt ti

ätSSsäW
IÄSSl̂ ttÄ "Ä 5»ijr -

freie Rand für pafitfä?.
Bukarest. 25. August.

Dl« serbische Lkupschtina sprach mit LVS gegen 24
Stimmen de- Regierung da- « ertranen au- und ließ ih.
in der macrdontsch. n Frag , freie H«nd.

eLZSLW « «
mmm *
Mimi , mrt diesem Band hl seinen lustigen, braunen

SlfeSSS

Daa fcbwtmmende Arsenal „Hrabit«.
Washington . 25. Auẑ ' z

Der ehemalige Staatssekretär Bryan erk-ärte,
dürfe nicht in einen Krieg verwickelt werden, weil ij*J
leichtsinnige Bürger Schiffe kriegführender N.itwN!n lh^
nutzen. Senator Lewis aus Illinois , ln dessen Wühi^
viele Deutsche und zahlreiche Fk̂ ^ ^ ^ orteure aniz^
sind beschuldigt England , daß es>versucht habe, dir̂ l
einigten Staaten in den Krieg hmemzuziehen. inbtmt| 1
die Arabic " in ein schwimmendes Arsenal verwa°̂
Auch Hermann Ridder u^ seme Anhänger beleuchten bit]
britischen Äiethoden und Beweggründe. W

poUtiscke Kunäfckau.
Deutsches Rddi . _

+ Seitens des Oberbefehlshabers Ost sind buch,* ®' u ‘ ” .j «ult d 3 . alle diejenigen Einwod,
Polens die ihren Wohnsitz in dem d-r deutschen Zj,
LLKi - a n»W >K . s -bi-i r °l-n- >!"ki d-r « ,

" niikaesordert worden , zur Ber 'neidung von tzn
strafen in ihre Heimat zurückzukehrev, Ausgenommen]
nan sind alle diejenigen Personen , welche m, DeuA
Reiche oder in verbündeten Staaten m einem Ae oo,:r »eben. Da in polnuch« L

DieM vorgenannten Erlaß in einerm
Jril̂ roeben die Zwe'-lel darüber zuiäßt. aus welche Alt
^Arbeitern sich t es« Ausnahmeoorschrift -rsirech
St  W mAM  d -i icmM» , i. JW®,t ° :,„vUli„ „„ bürdeten Staaten besindlichen ISndlij

Md ," du«ri -I -n »irb -it-r. L ' ÄJft;
ArbeitsvertrLge ringegan ^ n sind, von diesem vrsW
betrokien werden. (W.T.Bd

staaten mit ^ Staatsministerium für Schaumburg-L
gegange«. Das Staaismin i {]t fü c le|
h°t? u ÄS" 0Cn 0ften: Roggenmehl litz.Brot kestgesetzt. öentner bei Berkausei,
Weizenmehl 20 Marl °er senu ^
1 L -entn-r und wemg-r . ^ 0 für  Brotb-to
kaufen übet 1 8 *5^ ^ ^ 06 Mark. Kriegsbrot (851
für Graubrot 6 45t Rar t0ffelmebl oder Ersatz»kUi

96 Pfennig . Mi-ikien bat m seiner am lS.A
Amtshauvtmannschaft * Preise festgesetzt:
abgeha tenen Sitzung ^ onpelzentner RoggenmehlUÄÄ ® i sui* ”“ S

•̂ PfiSKhesssssFs
Anspruch aEbmen. rvpdurch sich b- Gläubiger«,

Sr"
stand selbstverständlichkeinen EiNliutz.SrovdrltLnnlen . '

I»
\ i

Sie war sehr froh^ aß sie dieseStiindeerübrigthatte:
nicht etwa,daß die Tante nachforschte, aber ste Pflegte
immer zr fragen , was eS Neues gegeVen habe und Mum
war das Lügen so gar nicht gewohnt , ste Ware ycyer ver
leaen geworden bei dieser Frage » so konnte ste umnerhin
unbefangen darauf antworten , denn m der einen Stunde
erfubr man doch alles , was den ganzen Vormittag vor-
STw Am « «i»n-chM - g. « ffc * '
Kopsschmerzen; die b-io-aie Tanie riei ch- natürl ch. ck

wenia niederzuleaen ; sie machte stch VorwNrfr , vre
Nickte tu  sehr anaestrenflt zu haben mit den uUzaHllgen
klewen und doch so ermüdenden Arbeiten des -Mnmau -

^immertckmückens unb anberem ^ ©itnii
sprach, sich niederzulegcn , sie sei nur ein bißchen « Mt .und
es werde sich bis znm Abend gewiß wieder arben . .also
fuhr die Tante beruhigt mit Gustav auf den MiedhADas eben hatte Mimi mit dem Vorgeschichten Mts'
weh bezweckt: sie wollte nicht mitsahren . Ob ihre G»be-der
Tante nun gefiel oder mißfiel , sie sollte ' ^ 5™ A 'Wstnden
freien Lauf lassen und sich nicht aus Rücksicht ans die
Spenderin Zwang antun ; bis sie zurückkehrte, war ste

längst gefaßt-dche» ^ ^ in ibt  Stübchen und nahm
ein Buch zur Hand : es gab nichts mehr im HaUft zu tun
kür ste rein gar nichts. Sie konnte getrost bei ihrem
Bucke 'bleiben, aber sie las unaufmerksam : rmm-r .horchte
sie auf den Ton der Glocke, der ihr die Rückkunft der Ver¬
wandten anzeigen sollte. Em paarmal war sie sw"
emvoraeschreckt, aber da war es der Briefträger Aewesen
öd« sonst jemand, der etwas brachte. Nun g.ng sie schon
nicht mehr hinaus , um zu fragen , die Mädchen mußten sic

* uKfÄnmal , sie hatte gar ' -in KlingÄu gehört,
hin Türe zu ihrem Zimmer aufgerissen Mid die

Tante stürzte herein. . Mimerl . Herzenskind, du -lieber.
Neiner Kerl ich dank' dir tausend -, tausendmal '.« rief sie.

Siicn " » *3 l. S « ll -n- °n- -iw°S 1° S -<b«.
K 'LliL - « -b' i- b-icki-id-n

Taft es dir selbstverständlich erscheint, das ist eben
das Liebe, das Heizige von dir .' erklärte die Tante unter

Das war ein Weihnachtsfest, wie Mimi noch keins er¬
lebt hatte : nicht der reichen, sorgfältig gewählten G
schenke, sondern der eigenartigen Stimmung wegen- Froh
und gerührt waren sie auch daheim immer gewesen
Weihnachtsabend , aber was hier über Ue » allen schwebte,war etwas Besonderes . War es die Liebe in den Verven
jungen Menschenkindern, war es der fegen des toten
Herrn dieses Hauses ? Es war „so « gen froh und feierlich
und es fehlte nicht viel, so Ware es an diesem schonen
Abend noch zu einer Verlobung gekommen. Nur dem
klugen, taktvollen Benehmen Frau fwmas gelang es, da
zu verhindern ! Sie wollte nicht, daß die beiden Mensch ,
die ihr so teuer waren , in einem Augenblick der Nuhrrmg
und des hochgehenden Gefühls ein bindendes Wort

ging dieser Abend vorüber , aber die Liebe blieb
belieben auch im nüchternen Lichte des Werktags , als der
SlXA Mt « »#•» in « m>r Kim ° undbai Kienbolz um seines Töchterchens Hand. Mit Freuve
SrtfcbTMta . * t tünaft ont,m Steinum üd-r di-I-
Verwandten geworden war . «.„„r- « ien-

Erst zwei Jahre spater gab es Hochzeit im Haufe nien
bolz und es war eine lustige Hochzeit, " "ck» bistiger als
Edichs Verlobung , trotzdem Fritzcken keine Rede hielt, in
ver er reklärte, . daß man einen Esel kriegt.

Aber Liebhardt hielt eine, die war kurz und gut. »Ick
wünsche euch' so sagte er, »daß es in eureqz Hause allezeit
so viel Glück und Liebe geben soll, wie bei Gansedoktors
in stimmten jubelnd bei, denn dies Glück
war sprichwörtlich in der ganzen Gegend.Ende.

x Trotz aller: Ministerredenund Waller BE
Esti^ eifen des Handelsministers Runcimanhat bei d»
arbeitern im Kohlenrevier keine gute Ag -W-A
In Arbeiterkreisen pricht man von emer ^ ^
Sämtliche Bauarbeiter m Leeds streiken, v  ^
eine Kriegs,wage von ein Streik«
verweigern. . In Hudderssteld beganw.em ^
SJg S AJ «Vin Cardisi^

Bunte Leitung.
n interessante Llrdcit deS tv:rdi>rbe»>mcfscrS.

barem wenn auch erfolglosen Kanonaden^d
der Jsonzofront . in denen sie die pon ^ auß!
reichern besetzten Grenzgebiete mit einem u ^
Hagei der schwersten Geschosse beleoten. &
interessante wissenschaftliche Aase , die M ^gntl
Zukunft vielleicht von grober Bedeutune M. , ,
gebracht. Auf der Erdbebenwarte zuJüg K-Ü
iaä etwa 80 bis 100 Kilometer *
liegt, wurde der ganze Verlauf des L̂[leger  ptetj
kampfeS verfolgt und zwar " kcht durch m
Beobachter, sondern ganz felbUtatlg ^ ” ie|bftre9ffl
Apparat , den Seismograpben . also. einen,e^ ^ H«.
Erdbebenmesier. Die Seismograpben . die^medrerkn Pen ^k1?l)^ktnen ^kneRkN,
Erschütterung der Erde aus ihrer Rudeiage
und dann diele Er chutterung mittels «me licbtemght*rnfete Vlatte auszeicknen ober am eißtrtrlD naöe
W ° d°i°« °°bi« ' N. ° -. i-' -u bx dZ S«“ Vl»Feit und zeichneten genau alle dur« A,»
ichiveren Geschütze und die Ervioston l»i^
Granaten erzeugten Erschütterungen« -.nmtnenMl
das von diesen überaus keinsubligen̂ f ^ rddede»»
auszuleben. die nicht nur da« «g ^ eJbenlont1
ITlÄ »bet MÄSfn itiKbet i»*MS fia Stonlmrte»Wbit io
registrieren, wie sie durch das Rollen dei!̂
hervorgerufen werden, aber das Erg °n ZV
Beobachtungen war doch üderrafchenu
Fcrtiflt naturgemab von tebem ^ even »r ^ ^ tn 4
ein anderes Diagramm 1° heißen d K
und da ebenso seibstverstandstch die Eli

mettt .GeichosieS. so ist demzufolge aucĥ a^
verschiedenen Ervlosionen oerschieden, „potbejgjjnnmen bifruud noct) rütilcnfcbattlico v
man den Gedanken nicht von der Mft L
Seismogravd für die Kriege der J “ jetz' L
wichtiges Hilsdmittel abgeben wucd. wiê ld j
andere Entdeckungen dem Woble des j

rt bei1"
Die seine striche. Gefangener Ruße rflllM

.Aus Warschall baden uns die Deutschen
Üivangorod auch, aus Dobentz werden ^ H
rauskriegenl' —- -

M



. . Gewerkschaft auf. den Arbeitsvertrag, bei
»--̂ eainn besteht, zu kündigen und beantragen.
W § ,iae Aktion aller Eisenbahner Großbritanniens

eine Aktion der Eisenbahner von Süd'
-Gleiten, um eine Besserung der Lage zu

*9118  Grund werden die besonders hohen Preise
‘ ”jye[ in Südwales angegeben.

’T „nd Huelaitd.
■ 26  Slug- Der Kriegsausschuh für Konsumenten-^ die dringende Bitte an den Bundesrat ge>
" Höchstpreise für Spiritus . Karbid
"ae andere Ersatzmittel für Petroleum festzusetzen
^ 25 Aug. Das Reichspostamt bat die Regelung
hA&btc etatsmäßigen Stellen vermißter Beamten

ft*- r“ mten  erst dann neu besetzt werden, wenn der
foftaefteüt ist, oder wenn während eines Jahres

^ Bermißtwerden keinerlei Nachricht von dem Ver-
eingegangen ist.

26. Aug. Wie die Petersburger Tele-
«atntur meldet, veröffentlicht die Partei der so.
«Demokraten in Teheran einen Aufruf an das
. «all da« Joch der Ententemächte abzuschütteln
«um Schutz de« Vaterlandes zu erbeben.

25. Aug. Ein Bruder des Königs von
vrtn» Arien Karageorgewitsch . ist bei deu' .Mmnftit livischen Raren, und Bug schwer per«

, ü>vkden. Er wurde nach Kiew gebracht.

Veutklicr Keickstag.
liiing.) CB.  Berlin . 25. August.

volkernShrungSfragr».
,i seit zwei Tagen anhaltende Aussprache über die
,d«r Bolksernährung wird fortgesetzt.
- 7<«ter(Volksp.): Herr v. Gamp hat die Klagen

.gebende Teuerung und über die Notlage im Lande
>eise unberechtigt hingestellt. Gerade beim Mittel-
- i. B. bet den gering besoldeten Beamten

„ nt Not. die gar nicht bestritten werden
Nach dem Kriege werden wir gerade den

i beispringen müssen, die am meisten gelitten
md ihre Ellsten, völlig neu aufbauen müffen.

die Kriegszelt aus Gewinnsucht zunutze macht,
'ui gemein und charakterlos, sondern geradezu ein
isverräter. (Zustimmung links.) Von der Rechten
t worden, daß die Landwirte an jedem Kriegs-

den sie bekommen zusetzen. In Wahrheit
Reich für jeden Gefangenen, der an Stelle

ingezogenen Arbeiters hergegeben wird, dem
noch 30 Pfennig Barzulage. (Hört.
Das wäre vielleicht doch nicht nötig,

tig links.) Das Anwachsen der Spar¬
en gerade in landwirtschaftlichen Gegenden
inicht gerade, daß die Landwirtschaft so unge-
:z>i tragen bat. Ich möchte Sie szur Rechten
en. nicht immer über Ihre Leiden zu klagen,

u JVFÄ1 * u lernen, zu leiden ohne zu klagen,
iterkeit links.) Redner spricht weiter über die

.̂.norgung und die Wildschäden,
tteftermann lwirtsch. Vgg.): Der Vorredner hat
^ um den Burgfrieden nicht zu wahren, sondern

Beifall rechts. Lachen links.) Daß die Land-
IMn Opfer bringe hat kein Redner der Rechten
".Das ganze Volk bringt jetzt Opfer. Aber wenn
/panoivirtlchaft nicht hätten, wären wir heute
. Zustimmung rechts. Zurufe links.) Es ist nicht

MLE .Landwirtschaft so gut geht, wie das gestern
.dingestellt hat: bereichert hat sich

Ä sondern der Getreidebandel. Ein' »'dner der Linken, der Abg. Böhme, hat dem
landivirtswartsministeriumMangel an sozialer
Dorfen. («sehr richtig links.) Das preußische

.7'L̂ rlU'n trägt eine viel zu schwere Ver-
um Getnhlsduselei treiben zu können. Wenn

werden soll, muß man auch der
. {2,,® widerfahren  taffen,
kflime“ die Debatte über die Ernährungsfrage.
bimmung werden bet stark besetztem Hause all^

angenommen und mit einer Aus-
lö *mofrQtiict)ett Resolutionen abgelehnt

“mtL| un? nnb bte  Befugnisse des neuen Reichs-
inlck-n ^ entsprechend den sozialdemo-
nntur ^bregelt ^ werden. Die Resolution de-
iimFc0-3611  Ju,r Reichsangestellte und Erhöhung
>abgesetzt̂ ^̂ gerfamilien werden von der

KriegSschuhmaßuahmen.
» " « Ul befürwortet eine Resolntion
und den Schutz der selbständigen

»Iben! erus?fl., Schuldenabtragung bei
!nominb b Kriegsteilnehmer während des Feld-
°n°mmen haben. - Die Resolution wird an-

wird" »»Äffend das Güteoerfahren in Rechts-°"b nn*s Befürwortung durch den Abg.
i beä Staatssekretär Dr. Lisco eine Er-
| ■ «uteversabrens in Aussicht gestellt, an-

Auskunft über die Zu-
' Krî sdauê " "^ b"^ «egen Arbeiterfamilien

^Sco : Mir erscheint eine solche
Ae Res°n!t^ n"!̂ kbe8  bestehenden RechtS unzu-■Nneni.i" ">lkd angenommen.

!KaUgefetzes®ebatte über bie°°rgeschlagene
*•»iriwil.* 1, die Kalipretse nicht
' leineK»g^ °ber Teil der Kaliwerke nicht in
"erungd?r i>" - Ecke". Von einer nennens-
L>
^tten mÜ" Die Kaliindustrie hat durch
e.ein un̂ sg? deshalb  für eine Erhöhung"en Ve,wendung der Progaganda.
Ub- N»n .nm"dustrie. Wir hoffen, daß dies-

. nvenden^ ustießenden Gelder zur Verbeffcrung
Gesetzentwurf gleich ln allen drei

teaÄlLr, " xber  Antrag der Kommission
W ^ besold ^ Die Aussprache wendet
^en (S„. r ° x°« "ung zu. für deren Revision

' & ,.?inb  Bafferinanil(natl.) eintreten.
neiolution wird angenommen. Morgen

ere Manälung.
August 1914, deS TageS, an dem

>vom Reichstage einmütig bewilligt
M die deutsche Sozialdemokratie für all«

n bilden an dem die Geister sich

scheiden müffen. Die Reichstagsfraktion ist in ihrer über«
^ 'Egenden Mehrheit bet allen nachfolgenden Abstimmungen
»otz schärfster Anfeindungen aus den eigenen Reihen
heraus ihrer ursprünglichen Überzeugung treu geblieben,
und sie hat bei der letzten Gelegenheit, als es sich um die
eben bewilligten zehn Milliarden handelte, durch den Mund
des Abgeordneten David-Mainz ihren patriotischen Empfin-
düngen in so warmen Worten Ausdruck verliehen, daß zur
lebhaften Freude aller Vaterlandsfreunde die einheitliche
Stimmung des ganzen Volkes auch im Reichstage ein-
drucksvoll zur Geltung gekommen ist.
rw. Whvcxnebx  als d s. Auch hinter den verschloffenen
Türen des Haushaltsausschuffes, der nach Erledigung der
Volksernahrungsfragen sich den eigentlichen Heeres¬
angelegenheiten zugewenöet hat. ist die Einmütigkeit der
Parteien in der Beurteilung unserer militär-politischen
Lage und Verhältnisse vollkommen gewahrt worden. Wir
aus der letzten Sitzung des Ausschusses berichtet wird,
sprach zunächst ein Redner der bürgerlichen Parteien der
Heeresverwaltung vollstes Vertrauen aus. Die Erfolg«
unserer Heere seien unmöglich gewesen, wenn der gewaltig«
Verwaltungsapparat nicht so glänzend funktioniert hätte.
Vtan solle in dieser Beziehung nur die Verhältnisse
bei unseren Gegnern in Vergleich ziehen - zun
Beispiel England, das sich einen besonderen Munitions-
mtnlster machen mußte. Den Männern der Heeresoer-
waltung, die genial und pünktlich ihre Pflichten erfüllten,
lei yöchste Anerkennung zu zollen. Dann aber erkannt«
auch ein Redner der äußersten Linken die glänzender
organisatorischenLeistungen des Generalstabs und dej
KriegsministeriumS an. hob auch hervor, baß die Nach¬
richten aus dem Felde und überhaupt vom Heere im all¬
gemeinen sehr erfreulich seien; das hindere aber nicht, das
^ geboten sei. die vorliegenden Klagen und gelegentlich,
Miß,lande, die sich herausgestellt hätten, an dieser Stell«
mit Ernst zu betonen. Gegenüber diesen Klagen, die aut
dem Felde kommen, riet ein Kommissionsmitglied, etwa«
rnlßtraulsch zu sein. Dieser Redner, der selbst im Feld«
steht, gab ein treffliches' Bild von dem herrlichen Geis
unserer Feldtruppen. Das Verhältnis zwischen Vorgesetzter
und Untergebenen sei dort so ideal, wie es in keiner anderer
Armee möglich wäre, man könne es getrost als freund¬
schaftlich bezeichnen.

Eine solche Unbefangenheit des sozialdemokratischer
Urteils gerade in Heeresfragen wäre vor dem Krieg«
ganz undenkbar gewesen. Die graue Theorie der partei¬
mäßig festgelegten und beschworenen Überzeugung mus
eben der goldenen Erkenntnis weichen, die jetzt durck
unmittelbarste Berührung mit den Personen und der
Dingen unseres Feldheeres auch den widerstrebendster
Kritikern vermittelt wird. Kapitalismus und Militarismus
bildeten von jeher die wirksamsten Schlagworte in den
Agltatlonslexikon der äußersten Linken. Jetzt müssen ihr«
Anhänger zugeben, daß die kapitalistische Wirtschaft dcks
deutsche Reich nach innen und nach außen groß und stark
gemacht hat» und daß sie unter der sicheren Hand der Staats¬
leitung mit so viel gemeinnütziger Gesinnung durchsetz!
werden kann, daß ihre unleugbaren Schattenseiten sich bis
zur Erträglichkeit mildern lassen. Auch über den Mili-
tansmus ist man innerhalb dieses Kriegsjahres im sozial-
demokratischen Lager anderer Meinung geworden. Er ist
das Volk in Waffen, das Bebel immer mit glühender Be¬
redsamkeit als Ideal angepriesen hat und ohne ihn wären
wir jetzt von unseren Feinden mitleidlos überrannt un!
zerstampft worden, wobei vermutlich auch von den sozial¬
demokratischen und gewerkschaftlichen Organisationen wenig
ubriggeblieben wäre. In diesen beiden Grundrichtungen
der politischen Weltanschauung ist also eine bedeutungs¬
volle innere Umwandlung in den Reihen der Sozial-
demokratie sestzustellen, die man im Interesse unserer ge¬
samtstaatlichen Entwicklung nur mit hoher Sreu&e zur
Kenntnis nehmen kann.

Allerdings, es ist kein Geheimnis, daß nicht bloß der
Abg. Liebknecht sich mit Händen und Füßen gegen dies«
Abkehr von den geheiligten internationalen Überliefe¬
rungen der Partei zur Wehr setzt; er findet bei zum Teil
recht namhaften Genoffen Unterstützung, die ihre radikale
Gesinnung mit einem größeren Maß von Besonnenheit
zu betätigen wissen als dem heißblütigen Vertreter von
Potsdam zur Verfügung steht. Sie sind aber unterlegen,
endgültig unterlegen. Reichstagsfraktion und Partei-
ausschuß haben in diesen Tagen nach eingehendsten Er¬
örterungen ihre grundsätzliche Stellungnahme zum Kriege
festgelegt und dabei die Wahrnehmung der nationalen
Rechte und Interessen des eigenen Volkes so sehr in den
Vordergrund gerückt, wie man es überhaupt nur wünschen
konnte. An der ausdrücklichen Abweisung aller fried¬
lichen Gelüste auf Elsaß-Lothringen haben sie es ebenso
wenig fehlen lassen wie an dem Verlangen nach Siche¬
rung der Freiheit der Meere, ja sie haben sich sogar für
die Wahrung der Lebensintereffen unserer Bundesgenoffen,
Österreich-Ungarns und der Türkei mit der gleichen Ent¬
schiedenheit eingesetzt, , im Interesse der Sicherheit Deutsch¬
lands und seiner wirtschaftlichen Betätigungsfreiheit im
Südosten' . Mit einer Partei , bie sich zu diesen geläuterten
Grundsätzen bekennt und sie ihrem Programm dauernd
einverleibt, wird sich auch nach dem Kriege vortrefflich
arbeiten kaffem

lokales und provinzielles*
Merkblatt für den »7 . August.

Sonnenaufgang 5°' !! Monduntergang 8°' B.
Sonnenuntergang 700 II Mondaufgang 7SI N.

Dom Weltkrieg 1914.
Meldung, daß deutsche Truppen ffegreich von Cambrat

btS zu den Südvogesen in französisches Gebiet eingedrumicn
sind und den geschlagenen Feind verfolgen. — Die englische
Armee bet Maubeuge (Frankreich) geworfen. Acht fran¬
zösische Armeekorps zivischen Sambre. Namur und Maas
ooüständia geschlagen. Elsaß ooin Feinde gesäubert. —Ein

^Elsilcher Ausfall aus Antwerpen zurückgefchlagen— ci er
Meerbusen̂ans tf -Magdeburg' läuft im Finn-s.i-en
oerlaffen̂VfÄ m5* 2&fl>n,irb' die Besatzung ihn
tarenof - «TOnwr i e8  Kommandanten in die Luft ge¬sprengt. Mobilmachung des deutschen Landsturmes ri»
Bewachungsdiensten im Reich und Belgien - Das bis"
VeReaenbe!tskabine?/ "^^ Eum lritt zurück und macht einem«llenegenoettskabinettaus allen Parteien Platz.

1626‘f I[fcg Tillys über Christian IV. von Dänemark bei Lulter
re *7 0̂ Philosoph Friedrich Hegel geb. — 1776

Geschichtschreiber Georg Niebuhr geb. — 1813 Sieg der oreuß.
Landwehr unter Hnschfeld über die Franzosen unter Girard bei
^erbünMen^ n̂ "' ^ ^ ) Gefecht bei Goldberg zwischen■f u"bÄ ?2ö Franzosen. — 1857 Reisender Adolf v. Schlag-
uitweitm Kllschgar(Ostturkistan) ermordet.

Hachknburg, 26. Aug. Die Hinterbliebenen von Miiitär-
^El̂ onen der Unterklassen, die im Kriege gefallen sind,
erhalten Hilsierbliebenen-Versvrgüng, die regelmäßig mit
dem dem Todestage des Kriegsteilnehmers folgenden
Tage zuständig wird. Die Auszahlung der Renten ver-
zogervestch jedoch nach den gemachten Erfahrungen in
allen Fällen sehr erheblich. Bis zur Bewilligung der
Hinterbllebeyengebührnisse erhalten die Hinterbliebenen
wohlgruAv^atzlich zwar die Familienunterstützung weiter
ste fuhren aber fortgesetzt Klage darüber, daß sie hier-
nut nicht ĉmskommen. Um Abhilfe zu schaffen, werden
in Zukuflft die Bezirks-Kommandos des Korpsbezirks in
allen zwelftlsfreien Fällen vhn.e Antrag der Hinter-
bliebeneri, bevor sie deren Berforgungsantrag an die
stellvertretende Intendantur weitergeben.- Vorschüsse im
minahernden BetMge der für 3 Monate zuständigen
Renten zahlen. Diö Lieferungsverbände werden wegen
etwaiger anderweiter Regelung der Familienunterstützunq
benachrichtigt werden.

* Die Wetterlage  hat sich mit Ablauf der dies-
niaU so verregneten Hundstagsperiode zum Besseren ge¬
wendet: ^ herrscht jetzt wieder Trockenheit vor und die
Temperatur ist im Ansteigen. Die infolge der langen
Regenperiode ins Stocken geratenen Feldarbeiten können
nun weitergeführt und der noch nicht eingeerntete Hafer
in die Scheunen verbracht werden. Auch mit dem Ein-
ernten der !Frühkartoffeln ist mack eifrig beschäftigt. Die
Kartoffelernte wird in unserer Gegend einen recht guten
Ertrag liefern, sodaß die in unserer Ernährung eine so
bedeutendê Rolle spielende Frucht zu annehmbaren
Preisen geliefert werden kann. Asrotz der zu erwartenden
reichen Kartoffelernte dürste abeVî en Preis dafür höher
als in früheren Jahren sein, da Änsolge der teuren
Futtermitt -.'I viele Kartoffeln zu Jutterzwecken Ver¬
wendung finden werden.

'Die Maul - und Klauenseuche  in den Ge¬
meinden Linden und llnnau im Oberwesterwaldkreis ist
wieder erloschen und die für beide Orte angeordneten
Schusmaßcegeln aufgehoben worden.

-> a 1!',> * ÖjP&c- Der unter dem Ehrenpräsidium
des Generarfeldmatschalls von Hindenburg kürzlich qe-
bl deren „Mffpnalgabe. Nagelunu . von Wahrzeichen ' in
allen Gauen Deutschlands zu Gunsten der Rational-
stlstung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen"
gehen von unzähligen Städten aus allen Gegenden
Deutschlands Anfragen zu, in welchen um Vorschläge
i? * ^ ..?^ Wung geeignete Wahizeichen gebeten wird.
Das Präsidiilm hat sich, um allM anfragenden Kreisen
Gelegenheit zu geben, die Wahrzeichen in künstlerisch
elmval.dfreier Form zu gestalten.7Mr Erlangung von
Ideen für Wahrzeichen aller Art gn den Deutschen
Werkbund gewandt, der einen WGbewerb für Entwürfe
unter seinen Mitgliedern' -aüsfchreiöbn wird . Der qeschäfts-
führende Präsident ist der GenE der Infanterie z D
von der Goltz. Die Geschäftsstelle befindet sich: Berlin-
Charlottenburg. Joachjmsthalerstr. 1.

Aus dem Oberwrststwatdkreis. 25. Aug. (Aus den
amtlichen Verlustlisten.) Res.-Jnf .-Rgt . 224, 2. Komp.:
Adolf Krumm, Pfuhl , schweb verwundet. 6. Komp. :

Rückss, Höhn, gefallen; Karl Schneider, Linden,
gefallen; Otto Sandhöfer, Kroppach, vermißt. 11. Komp.:
Rudolf Gertz. Bach, vermißt. — Heinrich Thiel (Landw.-

2*^ amp.), Mittelhattert , leicht verwundet.
Alfred Ruhsamen (Ersatz-Jnf .-Rgt. 8, 1. Komp.), Pfuhl,
gefallen. Musk. Josef Weiand (Jnf :-Rgt . 29. 11. Komp.)
Hohn-Urdorf, leicht verwundet. Hermann Stein (Königin
Augusta-Garde-Gren.-Rgt . 4, 12. Komp.). Schmidthahn,
^lcht verwundet. - Jnf .-Rgt. 168, 2. Komp. : Friedrich
Dorner,Hachenburg, gefallen. 5.Komp. : Wilhelm Haas4 .,
Wlllmge«> verwundet; Wilhelm Zeiler, Marienberg , ver¬
wundet x-:Wilhelm Schmidt 10., Großseifen, gefallen,
s Weber, Langenbach, leichtverwundet;

Oellingen, schwer verwundet. 8. Komp. :
Wilhelnz TteMebach, Lini.en, schwer verwundet. 10.Komp.)
^ams Klqßmann, Merkelbach, verwundet ; Bernhard
Jsack, Marieystatt, gefallen. 12. Komp. : Oskar Groß,
Dreffelden;: schwer verwundet; Hermann Keßler. Marien-
berg- leichtverwundet. - Paul Leyendecker(1. Garde-Rqt.
rcsh-wtt} 2/ Altstadt, leicht verwundet. Eduard
m.rnbek -Rgt 254, 1. Komp.), Luckenbach, ver¬
wundet. ,, Gesielter Emil Hülpisch (1. Garde-Res.-Rgt .,
MasihlUtzngew.-Komp.), Laad, leicht verwundet.

Dleẑ a24. Aug. Drei französische Kriegsgefangene,
rninr wt ""d Weber, die am 6. August vom Arbeits-

entflohen waren,
wurden in Idenheim bei Bruchsal wieder festgenommen.

Ffob und fern.
Unterstützung für notleidende Belgker.

ffi hf/fe H-lssoereine ln Genf und Zürich schaffen
£ *n »urückkehrenden Belgier eine besondere
d - es ermöglicht, bedürftig- belgifchc

N "HE Formalitäten für.die Rückkehr erledig«
unterstützen. Diese Maßnahme ist um so

nüt«lick«r . al» aeraß. in den Tetafen Macken wieder »nhU

J



reiche Familien Gesuche eingereicht haben, nach Belgien
zurückkehren zu dürfen.

© Die Muckt des französischen Fliegers Gilbert.
Der Petit P̂arisien" berichtet über die Flucht des fron-
»ösiicken Fliegers Gilbert aus der Schweiz folgendes.
Gilbert wurde unterstützt durch mehrere Personen, deren
Namen er nicht nennen will. Ein Freund Gilberts kaufte
in Genf eine vollständige Touristenausrustung. einen
falschen Bart und Schnurrbart. Dann versicherte er sich
der Mitwirkung eines Automobils, das sichm Luzern am
Bahnhof befinden mutzte. Emen Tag ivater waren alle
Vorbereitungen getroffen. Der Fremid reiste nach Luzer.
wo er übernachtete und andern Tags frühzeitig nacy
Göschenen fuhr, wo sich Gilbert befand. Der Freund
überreichte hier Gilbert die für ihn gekauften Kleider und
traf mit ihm die letzten Vorbereitungen. Nun bogen sie
miteinander den Weg «ach Göschenen ein. Unterwegs
wurden sie von einer Wache angehalten, konnten aber
ihren Weg trotzdem fortsetzen, in den 3ug springen und
nach Luzern fahren. Hier erwartete sie das Automovn
auf dem Bahnhofsplatz. Sie bestiegen es und gelangten
nach einer tollen Fahrt nach Genf, wo fie ruhig über die
Grenze gingen. s —w, »« r« Nemneriko. Au!

G ^nrmkolonle „Hinbenburg ^ ^ Farmer deutsche,

mm ° >- Hindenburü

d-attch- D."

te s Strass a
»ta » * . Stoma am

Ufei des Dniestr niederlassen.

ÄSal' 1

die Bahn gebrochen hat. die ihm gebührte. Er gehört im
allgemeinen aus rotkleesähigen Boden und kann dort sehr
wobl im »eitigen Frühjahr in Men gesat wê den. Berg^
eM Kund Schw7d nklee Bei einigermaßen günstigem

Stickstoff im Boden zurück. Gelbkleegründüngung hat gegen
Senadellagründüngung den Vorzug , daß sie sich mit auf.
gestreutem Mist erheblich beffer unterpflugel̂ äß>

LS °°to Jäf » dl. mittel . uropatiA*

lä “Ä ,25.M- Ä &.ÄS
L 'ÄaaitÄ wt «* « • * w ™ 18 “ 2o"1
gebracht worden. - _ _ _ —

Me Riga geräumt wird.
B „„ ttnem . . » traten

El. TOtart . lt« d.« i „ ™a4”ü6« Uto!
BS Ä &SS
aus der wir die wichtigsten Stellen hierher seyen.

Strafe» ft»b « aarfiÄÄ
BEVt syts S« «wssf(BÖSS5S
Nähe des Bahnhofes stauen sich die Wagen uno ga z
Berge von Gepäck. Nur mit grob« Muhe kann man , «
hier oorwärtsschteben und sich durch den Trubel u oen

bahnen.̂ M̂anchma'l mÄ man ausbem^ >ahnW

: JrtfS
SSRÄÄf SS  man m» - lg
Pein endlich eine Fahrkarte errungen bat. mutz man o«
nach mehrere Tage auf das Zeichen zur Abfahrt wariem

ssrs % ? £ S
träger und Dienstmänner fordern fürdie

' leistung mit größter Seelenruhe 10 foB16 »iubel. feuoe
gelb und Scheidemünze sind in dn Stadt überhEt nick,
mehr zu haben; man zahlt daher nur m» irap rge
Die Kaulleute die auf größere Scheine kem sneingrrv
herausgeben können, stellen Quittungen auS. aufdenensi«
anerkennen, daß sie dem Kunden
Von Petersburg erwartet man jetzt gröbere Senoung n
Scheidemünze. Alle größeren Werkstätten und Favrilen
des Landes, in erster Linie die. welche mit Kriegs
lieferunaen bedackt sind, befördern ibre Maschinen.

Einladung ,

»o 2 EW ;s »Sm .>
Uebenrahme der Kosten für Beschaffung von Exerzier¬
gewehren für die Jugendwehr . ,
Beschlußfassung über Benutzung der alten Llŝ der
stimmberechtigten Gemeindemitglieder bei den Stadt¬
verordnetenwahlen . , , _ . _ ,
Errichtung einer Holzwarenfabrik m Hachenburg.

H. ch. »bU-S, den 25. Â L ^ . . - -dn -t . nvo -steh-- r
Lor. Dewald.

An die Einzahlung der noch rückständigen Staats-
nd Gemeindesteuern für das zweite  Vierteljahr
rs Rechnungsjahres 1916 wird erinnert . >

Hachenburg, den 25. August 1915.
Pie StafltKaffe.

Turnvereind Hachenburg.
Sonntag den 29. d. Mts.

Turngang ,
1®̂ ett %a 5J£4 !n'

Nr« Tiibkartoikl»
ien Zentner zu 5,50 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Eine Wohltat

Todes- t Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge-

fallen heute morgen 5 Uhr meine hebe treue
Frau ' unsere gL treubesorgte Mutter . Schwester.
Schwiegermutter und Großmutter

frau Lulle Odlgan
geb. Bitzer

nach kurzem aber schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Hachenburg , den 26 . August 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen : Friede . Ohlgart.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
4 Uhr statt.

Ihr Rohmaterial und ihre Brennstoffe ms
Die Staatspapiere wurden nach Moskau
Kanzlei des GeneralleuMants Kurlow wurös
üdergeführt. Der Erzbischof Johann und r»r
Behörden übersiedelten nab dem Kloster
Pskow. Der Staatsschatz kam nach UMforo
Kirchenglocken schaffte man nach Moskau;
auch der nach Millionen zahlende Besitz beS
Leihhauses, das ganze kaiserliche Gestüt und
Statuen : das Denkmal des aus den napoleonisch»,
bekannten Feldmarschalls Fürsten Barclay de %-
Denkmal Peters des Großen, eine Hnder-BG
Bronzestandbild- Bismarcks, das die Russen in
aus einem Park geraubt haben sollen. Du,,
Verwaltungen gingen «ach Petersburg. Mos!,,
provisorisch- nach Minsk. Die Räumung ty
vollster Ordnung vollzogen haben. Zuerst mtp
aus den Bahnstrecken alles schwere Material. „
Züge führten, sobald es nötig wurde, Schi«^
schwellen und Telegraphendrahte fort, imb-
Arbeiterkolonnen zerstörten methodisch die Lahn"

Aus Polen. Litauen. Kurland Livland
Kaukasus wandelten Hunderttausende nach de«
Provinzen Rußlands ab. Von den geflohenen
bilden sich die meisten in Petersburg, von den
meisten in Moskau. Am schlimmsten erging es d«
die ihre Wohnsitze meist über Ha s und Kap
mußten Überall wurden rm Interesse der
strenge sanitäre Maßregeln, ergriffen. Mit
führung der für die zu raumenden Gebiete
Verordnungen wurden zwei Mitglieder des
betraut: Subtschaninow für den Nordwesten
Urussow lü für den S udwesten  deS Reiches.

natiddö-Zeftung.
26. Aug. lechlachlvlehmarku

1054  Rinder . 261© Kälber. 1478 Sckafe. 8234
Pretl. (die rino. klammrrtrn Zahlen geben die
Lebeadgeiulcht an): l- dünder Een.
bis 145 (89 87). C) 122- lg (73 82) d) 1084sv)_ iiQ (öq— fjß). — 3* ©(bare feinen. —*4.
b - (lä - Utt (138—142), d) - (128- 140).
hü 180) - k) - (125- 132). - Marktverlaus:
räumt - Kälber lebhaft. - Schafe langsam. -
guter Ware glatt, sonst rnbtg._

Wcilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Freitag den 21
Trocken und meist heiter . Wärmever' "

geändert.
Für die Schristleitung und Anzeigen«ne

Chfodot KirdAlttl in Sachenbai«

Futtcrmltt
Wir haben anzubieten:

Ausländ. Hafer, Gerste,
ff. Hühnermais

gebrochenen Mai;, spez. als Pst
eines Mais - und Ger"

Futtermehl und Kl
Phil*Schneider g.
Kolonialwaren, ltlcfti, TutterartlRd uni Di
Hachenburg, am Bahnhof neben Ä>

0-rrügliche TrübkartotTcln
Sorten , preiswert abzugeben.

Richard Kätz, Dreifelden (Post Frerlmgen)
Fe rnsprecher Nr, 8 Amt Freilingen._

Tapeten! »« Tapeten!
j --  in großer Auswahl neu eingetroffen -- ----
von den billigsten bis zu den feinsten luft- und licht-echten
Fondal-Tapeten. Fortwährend Eingang neuer Muster.1 Linoleum und Lincruita!
Willi . Pickel , Inh. Carl Picke

Hachenburg

H. Zuckmeier, Hach
empfehlen billigst

Rex-üorrat$ko*er und Hont
ferner I

Dreqers Fruchtsaft-App-
für die Fruchtsast -, Gelee- und Marmela

Derselbe macht das umständliche Way ,
Zerquetschen, Pressen und »

vollständig überflüssig- -

Feldpostbriefe) und
Apfel-
Aprikosen marmelade
Vierfrucht lualuiviaid
Johannis¬
in 1Pfd . und VsPsd.-Packung

zu haben bei
K. Dasbach, Hachenburg

für jede Hausfrau ist dieB-nützuug einer guten
modernen, schnellnähenden Sturm  v - g el'
Räbmascktne. Elegante Modelle in Eiche,
mit Ziermöbel in natürlicher Ausführung. Die -
Molldine der Zukunft mit versenkbarem Oberteil. I^ _
Deutsche Fabrikate ersten Ranges. Ein guter, »
leicht verkäuflicher Artikel für Händler. Auf. > U
klärender u. lesenswerter Katalog gratis . Herren- » mW  ■
rüder. Damenräder. Jugendräder in «ediegener>» -
Ausführung. Alle Zubehör- und Ersatzteile.

mische Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr . Grüttner , Berlin -Halensee 1S2.

-ucksaclien kür äen Familienbedarf
bester Ausführung liefert schnell und preiswert
idrnfkerei dos„Erzählerm Westerwald“ ui iBatheiborg.l

Semüle
fürpraktisch

Kartoffeln
uw. ul«?. Preis : Mk. 0,90,

fahren, sucht

Thomas

prima rohes
Super

Ammovi

amerik. rern

amerik- ŝ j-,

mastsu 'A
alles inj “'
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